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N-Bool-Erfolge a« der englischen Oftrüste.
zwei englische Kriegsschiffe vernichtet, zwei schwer

beschädigt.
WTB. Berlin , 20. Aug. (Amtlich.) Durch unsereU-Boote

ourden am 10. August in den Gewässern der englischen Ostküste
sin feindlicher kleiner Kreuzer und ein Zerstörer vernichtet, ein
weiterer kleiner Kreuzer und ein Linienschiff durch Torpedotreffer
schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Zurückwersung der Stnffen in Oftgalizten.

sie allgemein große Schlacht an der Ostfront bereit«
eingeleitet.

Oerli «, 19. Aug. (Zeus. Bla.) Dem wird auS
irm Kriegspressequartier vom 18. August gedrahtet: Der Hieb, den

, sie Armee Boehm-Ermolli dem rechte» russischen Flügel iu Ostga-
\ n Iiiten versetzt hat, sitzt so fest, daß sich die Russen am oberen
1v  Sereth gestern gar»icht rühreo konnten. Sehnliche Erscheinungen
»e« Leid« tiefgehender Erschütterung mache« sich bereits entlang der ganzen

Kindlichen Kampffront bis hinab zu deu Karpathen geltend. Ihre
25. ilupj »ersuche, nach dem bei ihr übliche» Rezept deS. brutale» Angriffs"
;ens vorz wrzugehen, erstickte in einem Meer von Blut. Die Verbündeten
nd gleichnis&eH die schwere« Wochen seit Anfang Juni, trotzdem diese mit

»assam überaus heftigen Anstürmen der russischen Armeen ausgefülll waren,
bis 1 j, «icht bloß zur positiven Abwehr »es niedergehenden UngewitterS

\ev  8än)a; "lsgenutzt. ZweiffelloS eine große, vielleicht die größte Schlacht
r Systeet^ feS Krieges, ist eingeleitet und für die Verbündete», zu denen nun
Hängeliil- »E kaiserlich ottomanische Streitkrifte getreten sind, in befriedi-

radehaitkk>e»dem Verlauf.
rg. Red« Der italienische Siegearaasch verflogen!
brrtr ZeD z«ga«o, 19. Aug. (Zens. Bin.) Der Siegesrausch der Ita¬

liener wegen der Einnahme von Görz ist verflogen. In der Presse
'en sich bereits besorgte Stimmen bemerkbar, die auf einen Um«

lag in dar Gegenteil warue». „Gioruale d'Jtalia ", „Tribuns"
,hop
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.©ecolo* schildern übereinstimmend die uugeheureu Schwierig¬
leiten, die zu überwinden fi»d. „Secolo" unterläßt auch nicht, der
stttichterstattuug des Hauptquartiers einen Teil der Schuld für die
'btttriebesen Erwartungen des Publikums anfzubürden.

Deutsches Reich.
Keine Verlängerung der Landsturmpflicht beabsichtigt.

Krrlin , 21. August. (Zens. Blu.) Wir sind von zuständiger Stelle
eruächtigt, de» erneut austretendeo Gerüchten einer Verlängerung
»er Landstnrmpflicht, die geplaut, mit aller Entschiedenheit entgegen«
!»trete». Ein Ausdehnung für Landsturmpflicht auf ältere JahreS»
klasien ist nicht beabsichtigt. Wenn sich die Derhältoiffe nicht von
8wnd auf ändern, ist während dieses Krieges eine solche Maßregel
überhaupt nicht geplant. Die Heeresverwaltung war und ist bestrebt,
iitrre eiogezogene Leute nach Möglichkeit freizugebe», waS schon
gezeigt hat, daß sich die Absichten der militärischen Behörde» in
entgegengesetzter Richtung bewegen. Daß wir gebeten werden, die
»!ähe Ente" dieser Dienstverlängerung endlich abzutrete», ist wohl
auch ei» Beweis, der lauter wie alle anderen dafür spricht, baß die
Menmißigr feindliche Uebermacht unsere oberste Heeresleitung nicht
lvl mindeste» beunruhigt.

AuS dem « reife Westerburg.
Westerburg , den 22. August 1916.

Postalische». Rechnungen können im offenen Umschlag auch
"ich der Gebühren-Erhöhung als „GeschäftSpapiere" zu 10 Pfg.
schickt werden. Sie sind aber vom Abseuder frei zu machen und
°e dürfen keinerlei schriftliche Mitteilungen euthalten. Da selbst
wße Geschäfte noch Rechnungen zu Lasten des Empfängers mit
r  Pfg. frankieren, sei aus diese Bestimmung ausdrücklich aofmerk-

gemacht.
, Kriegsmnsterung . Für die nächsten Tage ist eine Be-
k« »t« achung zu erwarten, der zufolge alle Militärpflichtigen und
»vauSgebildete« Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1897 bis 1869
"bschl., die in den Jahren 1895 bis 1676 geborenen früheren dau-
M Untauglichen, welche bei früheren KriegSmusterungeu die Ent-
-eidung„zeitig garnisondienstfähig" oder zeitig arbeitsverwendnngs-

Mig" erhalten habe» oder alS „derzeit untauglich" zurückgestellt
'urdeu, sich zu einer erneuteo KriegSmusteiung zu stelle« haben,

itz Für Krnchleidende. Im Interesse der vielen Bruchleiden-
'kd sei an dieser Stelle nochmals gaoz besonders auf da« Inserat

Pb. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen.
, Porräte «tt Salz. In einem großen Teil der Presse wurde
Q letzter Zeit wiederholt darauf hingewieseu, daß Deutschland eine»

unerschöpflichen Vorrat an Salz besitze und daß deshalb die znr Zeit
in vielen Orten bestehende»«sinnige Angst, es könne ei« Salzmangel
eintreteo, vollständig unbegründet sei. Trotz dieser AufklärungS«
versuche scheint die Angst vor einer eintretende« Salznot sich immer
weiter zu verbreiten und die Bevölkerungz« veranlaffen, sich » eit
über den normalen Bedarf mit Salz zu versehe». Die notwendige
Folge davon ist nur, daß manche Händler rascher wie gewöhnlich
ihre Lager geräumt sehe« und daß die Wiederauffüllung derselben
wegen der annormalen ArbeitShänsnng bei den Saline» nicht gleich
schnell vor sich gehen kann. Die Produktion an Salz der Saline«
für den ausschließliche» Bedarf an Mensch und Vieh innerhalb
Deutschlands übersteigt zur Zeit die normale Produktion in Friedens«
zeiten um ein mehrfaches»nd es ist deshalb nicht anSgrfchloffe»,
daß bei dem in einiger Zeit ganz sicher zu ei wartenden Rückschlag
die Saline« auS Mangel an Absatz de» Betrieb bedeutend einschrän¬
ken müssen. So wenig demnach ein wirklicher Salzmangel eintrete«
kan», ebensowenig ist auch die Furcht begründet, daß in absehbarer
Zeit eine starke Preiserhöhung eintritt. Die heutigen Preise
werden voraussichtlich auf viele Monate hinaus bestehen blethe».
Da Salz eine lange Lagerung in größeren Mengen schlecht verträgt,
ist das Hamster» von Salz auch sehr unzweckmäßig.

Höchstpreise für  Kch«hrep«rat »re». In einer Versamm¬
lung des Vereins der Schuhwarenbäodler von Frankfurt und Um¬
gegend berichtete der Vorsitzende, Herr Leinberger, über die auf
Veranlassung des Vereins von der Regierung durchgeführte« Maß¬
nahme» gegen die Ausbeutung des PnbliknmS durch minderwertige
Ersatzstoffe bei der Anfertigung von Schuhen, ferner, daß es gelungen
sei, Leinen-Segeltuch- und Kameelhaarschnhe von de» Bestimmungen
über Web« und Wirkwaren freizuhaltcn. Er schilderte die schwere
Schädigung deS Handels, der durch die behördliche» Verfügungen
in viel stärkerem Maße als der Fabrikant betroffen werde; daun
referierte Herr Brühne über die BundeSratSverordnung betr. un¬
taugliche» Schuhwerks. Der Polizeipräsident hat eine eidlich ver¬
pflichtete Kommission ernannt, der Revision-rechte eingeräumt find.
Betreffend der kürzlich in die Oeffeutlichkeit gelangte» Mitteilungen
über Reparatmpreise stellte Herr Brühne fest, daß die genannten
Ziffern 12—18 Mk. übertriebe» waren, das Leder für bohle «nd
Fleck stellte stch jetzt auf 4.50 Mk. AmtlicherfeitS sollen mit
Wirkung vom 1. September ab folgende Preise für Reparatnre«
festgesetzt sein: Herren-Sohlen und Fleck 5,50 bi» 6 Mk., Damen-
Sohles und Fleck 4,50 bis 5,50 Mk.

Aallanifche Kedrnsvrrstchrruugsaustalt (verwaltet durch
die Direktion der Naffauischen LandcSkaok in Wiesbaden). Die
neue, durch den Lezirksverband de» Regierungsbezirks Wiesbaden
im Jahre 1913 errichtete Anstalt hat «ach de« jetzt vorliegende»
Geschäftsbericht für ihr zweites Geschäftsjahr 1915 trotz deS
Krieges zufriedenstellende Ergebnisse aufzuweisen. Znr Bearbeitnng
lagen iu der Kapitalverstchernng im ganzen vor 1 726 Anträge
über 1366673 Mk. Kapital. Dazu kamen»och3 Anträge auf Renten¬
versicherung über 1855,92 Mk. JahreSrente. Reu in Kraft ge¬
treten find in der Kapitalverstchernng 1656 Versicherungen über
1 202 006 Mk. Der VerstcherungSbestand Ende 1915 belief sich
auf 3957 Versicherungen über7 391 875 Mk. und 20 Rentenver¬
sicherungen über 19 987.54 JahreSrente. Der finanzielle Jahres¬
abschluß ergibt io der großen LebeuSverfichernng eine« Ueberschnß
von 23 323.47 Mk. und in der DolkSverstchernng einen Ueberschnß
von 10 994.22 Mk. Sämtliche Ueberschüfse kommen satzungS- und
bedingusgSgemäß nur dm Versicherten zu Gute. Bemerkenswert
sind noch die nambaften Zahlungen für KriegSsierbefälle. bei
deren Regelung die Anstalt gemäß Beschluß deS LandeSauSschuffeS
weit über ihre vertraglichen Berpflichtnnge« hinauSgegangen ist.
Ein Nachteil ist hierdurch für die Versicherten der Anstalt nicht
entstanden, da der Kommunallandtag diese KriegSschädeni« Be¬
trage von 80 489,86 der Anstalt wieder vergütet hat. Die ver-
mögevSrechnung der Anstalt weist1 228195,83 Mk. au«.

Bienenzucht. Für Kriegsbeschädigte findet vom 11.—16.
September ei« abermaliger KursnS iu Hofhet« a. T . statt. Teil-
»ehmer haben freie«Aufenhalt und erhalten Vergütung der Reisekosten.
Anmeldungen richte man bald an Lehrer Strack in Hofhet« a. T.

Kendernns an der Gendarmerie -Uniform . DaS
Krieg-Ministerium hat AuSführungSbestimmungen über die Neu¬
ordnung der Gendarmerieunifor« erlasse», in denen eS heißt: DaS
Grundtuch für alle BekleidnngSstücke— ausgenommen Hose» —
ist künftig feldgrau, daS Hosentuch grau, nach de» für die Armee
festgesetzten Probe». Die jetzt vorhandene» BekletdiurgS- »nd Aus¬
rüstungsstücke sind »«verändert anfzntrage» und die bereits be¬
schafften Materialien aller Art aufznbra»chen. Indessen sind atcht
mehr zu tragen: Bandeliere und Kartuschen seitens der Oberwacht¬
meister und Gendarmen. Feldbiudm, Spanlettenn»d Spauletthaltkr.



Achselstücke alter Art sind baldmöglichst durch solche«euer Art zu
ersetzen. . , ^ ,

Dir FSrdrrnng des Ktoppeifrnchtbane« bezweckt em
soeben ergangener Erlaß des preußischen Landwirtschaftsministcrs
an die amtlichen landwirtschaftlichen Vertretungen. Diese werden
darin ersucht, ans einen tunlichst ausgedehnten Stoppelfruchtbau in
ihren Bezirken mit allem Nachdruck und in geeignet erscheinender
Weise erneut hinzuwirkeu. In Fachkreisen ist auf die Notwendig,
keil eines solchen Vorgehens bereits wiederholt bingewiesen worden.
Für die Sicherung unserer Volksernährung und die ausreichende
Fütterung der Viehbestände im neuen Erntejahr ist in der Tat eine
Vermehrung de? Stoppelfruchtbaues von nicht zu unterschätzender
Bedeutung.

Fahrpreisermäßigung . Inder Zeit vom 21.—26. August
1916 findet in Köln dtt Kongreß für Kriegsbeschädigtenfürforge
statt. Den Teilnehmern wird auf den meisten deutschen Bahnen
eine Fahrpreisermäßigung in der Weise gewährt, daß bei Vor¬
zeigung eines vom Reichsausschuß. Provinzial- oder Landesverband
für Kriegsbeschädigtenfürsorge ausgestellten Ausweises, Fahrkarten
2. oder3. Klaffe zu halbem Preise vom Wohnort«ach Köln und
bis einschl. 1. September 1916 solche für die Rückfahrt von Köln
nach dem Wohnort gelöst werden können. Mit dem Kongreß ist
eine Ausstellung für Kriegsbeschädigtenfürsorge verbunden, die bis
Sude Oktober 1916 dauert. Solchen Kriegsbeschädigte«, die in die
Fürsorge einer öffentlichen oder behördlich anerkannten Organisatiou
für Kriegsbeschädigte ausgenommen sind, wird bei Besuch der Aus¬
stellung die für deutsche Kriegsbeschädigte vorgesehene Fahrpreis¬
ermäßigung(halber Fahrpreis 2. und 3. Klaffe) gewährt. Nähere
Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben.

Hundsanse «, 17. Ang. Dem Gefreiten Johann Rong von
hier, der seit Anfang des Krieges in einem Jnf .-Regiment vor dem
Feinde im Felde steht, ist für Tapferkeit vor dem Feinde in den
heißen Kämpfen um Verdun das Eiserne Kreuz 2. Kl. zuerkavnt
worden.

Aus Nah und Fern.
Der Stellvertreter . Ein hübsches Stückchen wird aus F.

erzählt: Metzgermeister Müller ist zum Landsturm eingezogen, seine
Gesellen stehen schon seit 1914 im Felde. Da seine Frau das Ge¬
schäft nicht allein weiterbetreiben kann, macht sie ein Befreiungsge¬
such, das abgelehnt wird. ES wird ihr zugleich geraten, es doch
mit einem Kriegsgefangenen zu versuchen. Die Frau unternahm die ]
«öligen Schritte. Nach einigen Tagen öffnet sich die Tür. eS er-
scheint rin Franzose und hinterdrein, als Bewachung der Landsturm¬
mann Müller — ibr vermißter Ehemann.

„Soldaten ! Vorsicht bei Gesprächen!"
In der „Köln. Dolksztg." findet sich nachstehendes hübscher

Geschichtcheu: Fahre ich da neulich mit der Bahn Richtung Köln.
In meinem Abteil unter anderem ein beurlaubter Pionier einer
Minenwerfer-Kowpagnie. — Man spricht natürlich vom Krieg. Ganz
unvermittelt fragt ein Mitreisender den Feldgrauen nach der Be¬
deutung der Buchstaben„M. W." auf seinen Achselklappen. „Och
sagte der Gefragte mit einem flüchtigen Blick auf das Schild —
Soldaten! Vorsicht bei Gesprächen usw. — „mir sinn do an der
Westfront opp 'nem Marmelade-Werk kommandiert."

Das Ergebnis dev ostprentzischen Grate.
Königsberg, 19. Aug. Der Bodenertrag Ostpreußens in

diesem Jahr läßt sich im großen und ganzen bereits überseben.
Das Ergebnis fordert die Beachtung nicht nur der Bewohner Ost-
Preußens, sondern des ganzen Reiches heraus; denn Ostpreußen ist
die landwirtschaftlichste Provinz Preußens, und in Ostpreußen waren
die Russen. Die Ernte kann, obwohl noch nicht beendet, wie der
„Köuigsb. Hartungschen Ztg." von unterrichteter Seite aus Königs-
berg geschrieben wird, als gute Mittclernte bezeichnet werden.

Aus;«- aus>e» Verlustliste«.
Wilhelm Ferger. Gemünden, Joft .-Regt. Nr. 117, schw. verw.
Hermann Jung, Berzhahn, Jnft .-Regt. 117, vermißt.
Ferdinand Hastrich. Elsoff. Jnft .-Regt. Nr. 118, schw. verw.
Gefr. Heinr. Mallm. Hundsangen. Jnft .-Regt. No. 160, gefallen.
Josef Zerfaß. Wallmerod, Jnft .-Regt. No. 190, vermißt.
Josef Dasbach. Salz. Refi-Jnf .-Regt. No. 228. verwundet.
Marti» Zeis. Niederahr, Ref.-Jnft .-Regt. No. 254, leicht verw.
Johannes Fluck, Meudt, Ref.-Jnft .-Regt. No. 254, schw. verw.

Büchervesprechung.
Der Volksbüchcr-LerlagF. Hsffmann. Hamburg 33, Lämmersieth 18,

hat einen wichtige» Beitrag zur Volksernährungsfrage, welche infolge deS
Krieges im vordersten Interesse steht, mit der Herausgabe der gut »uSgrstat-
teten Broschüre, ..Praktische Stallhasen- und Zicgm-Nutzzucht mit Knegskoch-
buch" geleistet. Die Schrift trägt als Verfasser die Namen Rödel-Paulus-
Zittlau, welche dem interessierten Publikum ihre vielseitige» praktischen Erfahr¬
ungen auf diesem Gebiete in klaren und allgemein verständlichen Anleitungen
schildern, dabei immer da« Prinzip der Sparsamkeit berücksichtigend. Auch
weist die Broschüre eine erstaunliche Rcichhaltigkeit neuer bezw. wohl wenig
bekannter Kochrezepte von R. Paulus auf, die speziell auf sparsamer Fetwer-
wmdung basieren. In dem Kapitel„Praktische Winke für die Knegszett"
wirdu. a. auch eine wohl bisher wenig bekannte Anweisung zur billigen und
in jedem Haushalt ausführbaren Scifen-Ersatz-Herstellung gegeben. Die Schrift

kostet bei Doreinsendung der Betrages broschiert1 Mark und kartoniert mit
Flcxibel-Einband 1,25 Mk. frei zugesandt. Sie ist jedem Haushalt, ob klei«,
ob groß, aufs Wärmste zu empfehlen, und kann auch durch«nsere Geschäfts¬
stelle zu dem angeführten Preise bezogen werden.

Bekanntmachung,
betreffend Fleischversorgung.

Unter Bezugnahme auf die Verordnung des Herrn Borfitzcn.
den des Kreisausschnffes über die Regelung de? Fleischverbrauches
im Kreise Westerburg vom 20. Juli 1916 bringe ich nachstehend
die getroffenen Maßnahmen für deu hiesige» Stadtbezirk zur Kenntnis:

Das der Stadt zugewiesene Vieh wird abwechselnd vou je 4
Metzgern am Mittwoch jeder Woche geschlachtet. Es wird von mir
jedesmal Donnerstag Vormittag bekannt gegeben, welche Fleischmenge
auf die einzelne Person entfällt, und bei welchen Metzgern dak
Fleisch abzsholen ist.

Die Fleifchausgabe erfolgt:
Donnerstag nachmittags,

und zwar für die Inhaber der Fleischkarten Nr . 1—100
von 1 bis 3 Uhr,

für diejenigen der Nr . 100 —300
von 3 bis 5 Uhr

und für diejenigen der Nr . 300 bis Schluß
nach 5 Uhr.

Diese Zeiten sind im Jntereffe einer glatten Teschäftsabwickel-
ung unbedingt genau inne zu halten. Wer trotzdem nicht recht¬
zeitig erscheint, wird abgewiesen.

Für die in de« Landgemeinden wohnende« Per¬
sonen, die bisher Fleisch in Westerburg entnommen ha¬
be» und hier weiter kaufen wollen, gilt Folgendes:

Der Verkauf findet nur bei einem bestimmten Metzger statt,
dem eine entsprechende Fleischmenge zugewiesen wird. Bei eine«
anderen Metzger in hiesiger Stadt erhalten auswärts Wohnende
also kein Fleisch. Diese Personen haben sich

Donnerstag nachmittags 2 Ihr
vor dem hiesigen Bürgermeisteramt zur Entgegennahme einer Nu«>
mer einznfindeo. Anschließeno daran findet der Verkauf statt, u»d

zwar für die Inhaber der No. 1—100
vor» 3 bi « 4 1/2 Uhr

und für die Inhaber der No. 100 bis Schlnfi
nach 4 '/ä Uhr.

Westerburg, den 19. August 1916.Die Polizeiverwaltung•
Der Bürgermeister: Kappel.

Für jede Hanssrau!

Kriegsküche
für Jedermann

Von Henriette Fürth.
Herausgegeben im Aufträge der Lebensmittel¬

kommission der Stadt Frankfurta. M.
Inhalt:

Einleitung. Allgemeines, Kochkiste, Kochbeutel, Ausgleich-
und Ersatzstoffe, Ersatz für Fette, Suppen, Fische, Fleisch¬
gerichte, Misch- und Eintopfgerichte, Gemüsesprisen, Kar¬
toffelspeisen ohne Fettzusatz, Kartoffel- und Mischge¬
richte, mit twas Fett , Obstgerichte, Milch- und Mehl¬

haltige Speisen, Pilze, Heilkräuter.
Mittagstisch für 15 Tage.

150 wirklich brauchbare Kriegskoch-Rezepte!
Preis 80 Pfennig.

Vorrätig in unserer Geschäftsstelle.

Gesang- u. Gebetbücher
in grosser Auswahl , empfiehlt

P . Kaesberger , Westerburg
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